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jedem Einzelsalle eine Unmenge tobn Beobachtungen an¬
gestellt werden müssen, keines der ausgezählten Momente
darf übergangen werden, seine Rolle muß bei jeder Form
in. Erwägung, gezogen werden. Es bedarf eines klaren
Blickes und eines vielseitige Könnens, um die vielen
Rätsel, welche sich an das Bauernhaus und Dorf knü-
pfen, zu lösen.

Diese Arbeit ist aber auch großer Mühen wert;
sie ist durchaus kein Spiel, denn sie eröffnet reiche Ein¬
blicke in die Natur und in die Kulturverhältnisse von
heute und längst entschwundenen Zeiten.

Sie bringt dem Forschenden oft reicheren Gewinn,
als das Studium dickleibiger, geschichtlicher oder erd¬
kundlicher Sammelwerke, denn sie lehrt das örtliche Zu-
saMmenspielen zu schauen und kulturgeschichtliche Ent¬
wicklungslinien verstehen.

6 . Burgen und H e r r s ch a s t s d ö r f e r.
Während im Bauerndorfe die unmittelbare Nahrungs¬

beschaffung die alles beherrschende Rolle spielt und das
enge Verbundensein mit der Scholle auch in den Bau¬
formen zum Ausdrucke kommt, gesellen sich bei den Sied-

, Lungen der weltlichen Grundherrschasten noch andere Mo¬
mente bei, welche eine Abänderung der Wohnstätten zur

f Folge haben. Der Meierhof ist auch bei Burgbauten noch
- immer der wirtschaftliche Mittelpunkt, um den sich alle
Zweige landwirtschaftlicher Tätigkeit gruppieren; aber die¬
ser Meierhof steht mit der Burg nur selten in ge¬
schlossener Verbindung. Manchmal liegen ja seine Wirt-
schaftsränme innerhalb der Mauern einer Vorburg; sehr

■ oft findet sich aber der Meierhof seitlich neben der Burg,
lose mit ihr verbünden und nicht mehr direkt durch
sie geschützt. Die starken Wehrbauten, welche den Mittel-
punikt einer großen Grundherrschast verteidigen, bilden
die Eigenart unserer Burgen. Das Bauerndorf und der
eiWelne Hof bergen keine großen Reichtümer, haben nur
ganz selten die wirtschaftliche Kraft, auch Mittel zu
Schutzvorrichtungen beizustellen.

IN der Folge wollen, wir die Burgen nicht nur
nstch äußeren Merkmalen beschreiben, sondern den Bau
aus seinen Funktionen erklären. Schon ein flüchtiger
Blick aus eine Landkarte, welche die Burgen Oberöster--
,reichs verzeichnet, lehrt uns, daß sie nicht gleichmäßig
über das ganze Land verteilt find. Auffallend wenige
Burgen und Burgenreste weist der Alpenanteil aus. Da
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